
Vor 30 Jahren kamen die Syrisch-Orrthodoxen zu uns
Im  Jahre  1979  kamen  einige  syrisch-orthodoxe  Christen 
(„Aramäer“)  zum  Gottesdienst  in  unsere  Brüdernkirche. 
Damals lebte in Braunschweig nur eine relativ kleine Gruppe 
von  ihnen,  während  sich  in  anderen  Orten  (vorwiegend  in 
Industriestädten) im Süden und im Westen der Bundesrepublik 
schon  eine  größere  Anzahl  (zunächst  als  Gastarbeiter) 
angesiedelt hatte,.
Im Gefolge der Cypernkrise hatte auch im Osten der Türkei die 
feindselige  Haltung  der  Moslems  gegenüber  Christen 
zugenommen, sodaß die Übergriffe gegenüber den dort  noch 
verbliebenen Christen zunahm. Durch die Ereignisse der ersten 
Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts - insbesondere der Jahre  1915 
bis 1917 – war ihre Zahl ja schon erheblich reduziert. 
In  den  70-er  Jahren  setzte  der  Zustrom von  Asylbewerbern 
nach Deutschland aus vielen Ländern ein. Unter ihnen hatten es 
die Christen aus der Türkei besonders schwer, weil sie in der 
Türkei  unter  den  Moslems  als  Christen  diskriminiert  und 
verfolgt  worden waren,  in  Deutschland aber  für  Türken und 
Moslems  gehalten  wurden  -  und  hier  nun  ebenfalls  auf 
Ablehnung stießen.
Nach  dem  Wort  des  Apostels  „Laßt  uns  Gutes  tun  an 
jedermann,  allermeist  aber an des Glaubens Genossen“  (Gal 
6,10) suchten wir ihnen in dieser Situation zu helfen, indem wir 
ihnen ökumenische Gastbereitschaft am Altar boten und dann, 
wenn ein  syr.-orth.  Priester  (meist  Vater  Johannes  Teber  aus 
Berlin)  zur  Verfügung  stand,  das  Gotteshaus  für  ihre 
Gottesdienste zur Verfügung stellten. Außerdem veranstalteten 
wir „Familiennachmittage“, um ihnen zu helfen, sich in unserer 
Gesellschaft einzuleben. Soweit dies möglich war, wurde ihnen 
auch Hilfestellung in den Asylverfahren geboten.
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Im Januar 1990 gab epd eine ausführliche Dokumentation zur 
Lage der Christen in der Türkei heraus.


